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Ich bin am 27. September 1912 als Tochter des Amtsrichters 
Dr. Ernst Levy in Berlin-Charlottenburg geboren. Nach der Beru­
fung meines Vaters als Professor an die Universität Frankfurt a/M. 
siedelten wir nach Frankfurt a/M. über, wo ich die Elisabethen­
schule besuchte. Von 1922 bis 1928 ging ich in das Mädchen­
realgymnasium zu Freiburg i/Br. und von 1928 bis 1930 in das 
Mädchenrealgymnasium Heidelberg, wo ich im März 1930 das 
Abiturientenexamen bestand.
Die beiden ersten Semester meines juristischen Studiums ver­
brachte ich in Heidelberg, studierte dann je ein Semester in Berlin, 
München, Frankfurt a/M., darauf wieder in Heidelberg, wo ich am 
25. Juli 1934 die Doktorprüfung ablegte.
Seit September 1933 arbeite ich an der Columbia-Universität 
in New York, um mich in amerikanischem Recht auszubilden.
Brigitte Levy.
